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Aus Kärnten
Quelle: Anton Anderluh, Kärntens Volksliedschatz, Bd. 1/6, Klagenfurt 1972, Nr. 1062

Worterklärung: Leitn = Hang

2. Von da Seitn, von da Leitn
    kimt mei Büable daher,
    |: trågt das Hüatle auf da Seitn
    und schaut kloan vazwickt her. :|

3. Hiazt möcht i hålt wissn,
    sollt i bleibm, sollt i geahn ?
    |: Dås Büable is so liab,
    und die Welt is so schean. :|
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109. Unta da Lindn
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